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Er Morgen ſtritte mit dem Abend / und des Mondes Silber 
LU: bemerckte man mehr als der Sonnen Gold die groſſe Welt 
zu beleuchten / weil der erſte dem andern noch nicht den 
Platz raͤumen wolte / jenes aber viel / dieſes dargegen we⸗ 
nig Stunden der Erd » Kugel die Strahlen mittheilete / 
als Hifpoa eine anmuhtige Wittib in ihrem Zimmer bald 
ihrer verſtorbenen Hochwehrten Eltern / bald ihres Edlen 
Herren Bruders und vornehmer Anverwandten ſich erin⸗ 
nerte / letzt aber alſo ihre Rede verforderte: ? 


und bleibet wahr der Kreiden gleiche Schnee / 


Wahr its / 


Wo ſich nicht wandelte ametzo mein Gewand / 

Ich dieſen Wahlſpruch muͤſt in Sehn und Adern aͤtzen: 
Wer nicht den Wittwer⸗Stand / verjagt und Einſamkeit 
Aus den Gedancken treibt / iſt ſchon in ſeinem Leben 
Den Todten beygeſellt / Er ſtirbet wie die Zeit / 

Und kan / ob Er ſchon lebt / ſich nichts als Truͤbſal geben. 


Kaum hatte Sie dieſes geſprochen / als ein Mann mit einem Eiß⸗ grauen Bart und 
langer Kleidung in ihr Zimmer trat / und die Sorgen volle Wittib alſo anredete: 
Du Haft bißherd zwar mit ſonderbarem Tugend Grund erwieſen / wie die 
bſteigende Liebe / das iſt der Eltern gegen die Kinder / alles zu uͤberwiegen abge⸗ 
childert wird / alſd deine auffſteigende Liebe gegen deine ſeelige Eltern gleiches Gr 
wicht habe / allein nuimmehro iſts nicht thulich mehreren Zaͤhren den Lauff zu laſſen / 
weil man darbey die Todten ⸗Aſche zu Bley / und nicht zu Staub macht / jetzt gebietet 
Dir der oberſte. Sebieter den Stand / worein Dich das Abſterben deines in GOtt 
ruhenden Ehgaͤtten verſetzet / zu verwechſeln / und vor die Schlacken des bangſamen 
Wittwen Standes / das Ertzt der Ehlichen Liebe zu erkieſen / ich bin der Geiſt der 
unterirrdiſchen Dinge / es iſt nicht nur / das zur Seſundheit dienende Spißglaf / 


Di l. 


d Te ere geg ar 
. ² Su ee TER En 5 
— — r er ST SEET 


Kafen Ser 


ſundhe 
iſt / u 
Tome 
wehren 
drey 2 
tem G 
ben ge 
béier 
Lycurg: 
hoffe / 

Cadmi 


Seeger 


Kan, gl 


Gë 
3 En 


u „ en 1 Lé ët, Seen 
B! eege w r V 


Salpeter, Alaun / und Schweffet / unter mmeiner⸗Sewalt ih lteffere nicht bloß allein 
die alle daurende Farben machende Laſur und Zmober / ſondern reiche auch Saamen 
allem Extzte / ich bin nechſt GOtt / wie die Natur des Goldes und Silbers — 
alſo derer Vater / und hierunt ich Dich deſto beſſer zum Eheſtande auffmuntere / 
wil ich Dir jetzo gluͤckliches Gold und daurendes Süber gewehren / einige halten 
zwar davor / das Dveckfilber wäre der erſte Grund zum Gold Saamen / und man 
könte durch einen kaum mit einem Vergroͤſſerungs⸗ Glaſe kentbaren Staub ein 
Pfund Bley ins Gold zwingen / da doch wohl ehemahls ein Uafar Pulver oder 
geraſpeltes Gold einen klugen Hertzog geteuſchet / allein diß Gold / was ich Dir zu 
liefern bedacht bin / ift der glückliche Eheſtand / das Silber aber zu ſolchem / die 
Perſon ſelber / ſoll Dich alſo Gold und Silber / dieſes vergnügt / jenes glücklich 
machen / nicht wundere Dich / daß ich einen Ertz Wandler abgebe / welche ſonſt 
manchmahl mit falſchen Gründen und gleifnerifchem Betrug / entweder Reiche arm / 
oder Schorſteine verſilbert machen / und zwar / wenn fie mit laͤcherlichen Dingen: 
Vom grünen Loͤwen / ſchwartzen Mohr / weißen Schwan / vom Drachen / der ſeinen 
Schweiff einſchlucke / von der Kröte/ ſo Geh zum Zerberſten auffblafe/ viele verblen⸗ 
den / und ein Sendrvagifches Kunſi⸗Buch höher) als ein ſchoͤnes Gebet⸗Buch achten. 
Nicht ohne iſt es / daß einige Gelehrten dem Golde die Kronen der Welt wiedmen | 
und recht mit des Kytiſchen Koͤnigs Geſandten ſprechen: Daß Könige der wahr⸗ 
hafftigen Goldmacher Knechte wären / allein wiſſe / daß derogleichen Wurm⸗ 
Sterne meinen Sinnen⸗Himmel niemahle beleuchtet / daß ich derogleichen zu er. 
gruͤnden nur einbilden ſolte / vielmehr aber durch einen treuen Wunſch deinen geſegne⸗ 
ten Eheſtand zu Go de / deinen Ehegatten aber / der ſchon dem Nahmen nach Silber 
TH / zu beſtaͤndigem Liebes ⸗Silber machen wil. Ich bin vergnügt / verſetzte die an 
mutige Hipoa ben deiner Verheiſſung / weil wie Bold und Silber die Erhalter des 
gevierdten Welt Baues ſind / alſo mich erfreuen ſollen / nachdem Du aber vomSSold⸗ 
machen etwas eroͤrtert / pflichte ich Dit zwar ben / daß unter des fo genandten Weiſen . 
Steines Vorſtellung biele Verwitrungen mit unterlauffen / und eben offt (o wahr · 
ſcheinlich / als daß in Indien die Ameiſen groſſe Gold ⸗Hauffen ſam̃leten / zumahl 
well Betrug und Warheit auff der Welt zugleich gebohten find; Allein es find. ja 
noch Gold⸗Müuͤntzen am Tage / darauff das Zeichen des Schweffels und Oveckfilbers 
gepraͤget iſt / die derogleichen Kunſt⸗ gemachtes Sold ihre Mutter nennen / geſtalten 
auch die Dichter (als die erſten Weiſen) dieſes Geheimniß in dem Gedichte vom 
Vulcan, vom Prometheus, vom wiederlebenden Gees vom goldnen Apffel / welchen 
Atalanta erhalten / verborgen / ja man haͤlt davor / daß das noch jetzo beruͤhmte 
goldne Flüß ein Buch geweſen / worinnen dieſe Kunſt beſchrieben / und in ein Widder⸗ 
Fell gehuͤllet war / denn wie Erfahrung offtmahls der Natut durch Pfropffungen 
der Baͤume und Verſetzungen der Zwiebeln zu Hülffe kom̃t / alſo iſt am Tage / daß 
der menſchliche Witz bereits / durch bald ein ſcharffes / bald gelindes Feuer / mehr als 
die Sonne ſelbſt / das Ertzt zu zwingen vermoͤgend ſen / fo / daß ſolches / zu geſchwei 
gen des trinckbaren Goldes oder Tinztur in allerhand Art denen Sterblichen die Ge. 
ſundheit unterhaͤlt / ob mir aber dieſe Wiſſenſchafft / gleich wie faſt allen unbekandt 
iſt / und wie die Diamanten ſeltzam / oder wie Ambra und Perlen ſpahrſam ſich ein · 
Loop laſſe / fo bin ich doch vergnuͤgt / daß mein Eheſtand / Glucks Gold mir ge · 
wehren ſolle / daß wie unter der Regierung des klugen Serifchen Koͤniges Zum es 
drey Tage Gold geregnet haben ſoll / wie in den Zaunoniſchen Bergwercken aus dich 
tem Golde Corallen Zincken / und aus Weinſtoͤcken am Fluſſe Tathiſſus goldne Re 
ben gewachſen / alſo mir der dem Eheſtande am dienlichften Seegen Gottes / welcher 
hoͤher als Bold und Silber zu ſchaͤtzen / mein Schatz bleiben ſolle / ich verwerffe den 
Lycurgme, welcher denen Spartanetn Gold und Silber zu gebrauchen verboten / und 
hoffe / wie Tantal mit Golde feine Herrſchafft befeſtiget / wie der Phenicifche Koͤnig 
(adm dadurch beliebt / und Priamms Aſiens Sieger geworden / auch durch das 
Seegens Sold meinen kuͤufftigen Eheſtaud befeſtiget / beliebt und vergnuͤgt zu 
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machen. Wohl nun Dir / 
Seegen anckerſt / welcher n 
zum Brunde 
nem Reiche der Welt⸗Dinge was and 
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werfft den Flor und Trauer abe / 
` Eure Gabe 

Bleibe nun Eur freudig Hertz / 

Das Ihr Euch zur Liebes ⸗Beute 


opffert heute 
In e"? angenehmen Scherz 
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Schaut / wie Hymen Euer Bette 
mit der Rette 

Der Vergnuͤgligkeit umbzirckt / 
Wie bey kalten Winters / Tagen 
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berſetzte der Alte / daß Du 
icht auſſenbleiben / noch ve 
dieſes Goldmachens die Tugenden ergre 


Gold / ſondern auch den rechten Stein der Weiſen / de 
zu ſchantzen kan. Nehmet alſo zuletzt 
Wunſch güttig an / und als ſolches / wie fol 
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deinen Eheſtand auff Gottes 
rſchwinden wird / wofern Du 
ift / Du darffſt dan aus kei. 
dem ſolches nicht nur flteſſend 
r hier und dort tauget / Euch 
an Eurem Hochzeit Tage dieſen Gluͤcks · 
get / der Alte geſprochen / verſchwand Er: 


| 4. 
Auge ſoll in Euren Zimmern 
Ekuͤnmfftig ſchimmern / 

Dei G Ott wird Euch bleiben hold / 

Daß Ihr koͤnt mit ſolchen Schaͤtzen 

Euch ergetzen / 

kee weit koͤſtlicher als Gold. 


5. 
Dieſes iſt der Stein der Weiſen / 
den man preiſen / 
Und mit Ruhm erheben ſoll / 
Denn wenn Tugenden ſich finden / 


ers erborgen / in 
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zum Behagen / und feſt gruͤnden / 
Venus Glutt und Flammen wuͤrckt. Steht der Ehſtand gutt und wohl. d 
| 3 | 6. 5 & 
Euer Eyſtand 7 gen / mp? wird auch Es d 4 
| Eure Freude | und erthoͤne 
Sey von keiner Noth geſtoͤhrt / Dieſer Ruff in dieſer Stadt/ ö 
Alles / was Ihr bam? 3 Daß wer in GH 7 kriegen 
| ringe Lachen / ſein Vergnuͤgen / 
Welches Gnidie gewehrt. Daß der wohl gefreyet hat. 
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